Architektur – Heizkörper Mensch
Energienotstand in Deutschland? Unsinn, sagt Holger Krawinkel. Energie gibt es heute schon viel zu viel. Wenn die Menschen auf seine Ratschläge hören, dann könnte es so aussehen: Rund 40 der über 70 Kraftwerke wären überflüssig, die Umwelt entsprechend entlastet und Sorgen über die Energieversorgung müsste sich dennoch keiner machen. Energieeffizienz lautet das Stichwort von Krawinkel, Leiter des Fachbereichs Bauen, Energie, Umwelt beim Verbraucherzentrale Bundesverband (vzbv). Er rechnet vor: Würden alle Altbauten in Deutschland genauso gedämmt werden, wie es für Neubauten vorgeschrieben ist, könnte umgerechnet so viel Energie eingespart werden, wie die Hälfte aller deutschen Kraftwerke produziert. Viereinhalb Kraftwerke wären überflüssig, wenn nur alle Pumpen und Ventile der Heizungen durch hydraulischen Abgleich die im Heizkessel erzeugte Wärme optimal nutzten. Die Rechnung geht noch weiter, vom flächendeckenden Einsatz von Energiesparlampen (ein halbes Kraftwerk) bis zum Ersatz alter Heizungspumpen durch hocheffiziente Geräte modernster Art (ein Kraftwerk). Unterstützung bekommt der Fachmann vom vzbv gleich mehrfach: „Energieeffizienz bedeutet, dass im Erfolgsfall ein ausgemustertes Kraftwerk nicht ersetzt wird“, sagt Gerd Rosenkranz, Leiter der Politikabteilung der Deutschen Umwelthilfe. Statt ständig über neue Energiequellen nachzudenken, sollten Politiker überlegen, wie Energie gespart werden könne, meint Stephan Kohler, Geschäftsführer der Deutschen Energie-Agentur. 

Eine sehr effektive Idee ist für Tausende Deutsche bereits Alltag: Sie leben in Passivhäusern. Die Körperwärme zweier Erwachsener reicht meist als Wärmequelle völlig aus – Heizkörper Mensch. Klingt wie die Idee aus einem Science-Fiction-Roman, ist aber nichts anderes als das höchst effiziente Zusammenspiel verschiedener Technikbausteine. Dazu gehören die effektive Dämmung der Außenfassade, Dreifach-Isolierfenster, Solarkollektoren auf dem Dach und ein automatisches Belüftungssystem. Dessen Herzstück ist ein Wärmetauscher, der angesaugte Frischluft erst auf Zimmertemperatur erwärmt, ehe er sie in das Haus bläst. Die Wärme dafür entzieht der Wärmetauscher der Abluft. In kälteren Regionen heizen zusätzlich umweltfreundliche Geothermie-Anlagen (siehe Seite 10). Diskussionen um steigende Heizölkosten spielen für Passivhaus-Besitzer keine Rolle mehr: Im Vergleich zu einem Niedrigenergiehaus benötigt ein Passivhaus 80 Prozent weniger Heizenergie, im Vergleich zu einem konventionellen Gebäude sogar über 90 Prozent. Umgerechnet kommt ein Passivhaus im Jahr mit weniger als 1,5 Liter Heizöl je Quadratmeter aus. Niedrigenergiehäuser, deren Umweltstandards seit 2002 Pflicht für alle Neubauten sind, benötigen zwischen acht und zehn Liter. Ungedämmte Altbauten verschwenden bis zu 40 Liter. 6000 Passivbauten werden inzwischen pro Jahr in Deutschland gebaut. In Zukunft werden es deutlich mehr werden. Denn die Mehrkosten für die Passivbauweise, rund zehn Prozent, sind deutlich gesunken. Und: Je höher die Ölpreise steigen, umso schneller amortisiert sich ein Passivhaus. 

Die extrem energiesparende Bauweise ist ein Zukunftsmarkt. Dafür sorgt auch die Bundesregierung. Sie fördert nicht nur neue Passivhäuser, sondern auch die Sanierung älterer Gebäude. Ersetzt ein Hausbesitzer seine alte Heizung und verbessert gleichzeitig die Wärmedämmung, gibt es von der bundeseigenen Kreditanstalt für Wiederaufbau (KfW) besonders günstige Darlehen. Je mehr Energie eingespart wird, desto günstiger ist der Zinssatz. Bei rund 40 Millionen Wohnungen in Deutschland steckt hier gewaltiges Energiespar-Potenzial. Dämmstoffe und Fenster, wie sie bei Passivhäusern verwendet werden, drücken den Heizölverbrauch in einem Altbau auf bis zu drei Liter pro Quadratmeter. Inzwischen haben schon mehrere Wohnungsbaugesellschaften in Ludwigshafen und Frankfurt am Main ihren alten Wohnbestand in Fast-Passivhäuser umgebaut – das Interesse der Mieter übersteigt das Angebot bei weitem. Von diesem Sommer an bekommen Mieter und Käufer deutschlandweit schriftlich, wie sparsam ihre Wohnung oder ihr Haus mit Energie umgeht. Dann muss jeder Hausbesitzer mit einem Energiepass nachweisen, wie gut isoliert seine Immobilie ist. Und Energieeffizienz wird zum Argument.
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Der globale Hung
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